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Sozialethik
Aginah, Cyprian Iegwemadu: Old Age Insurance westlıcher Eıinflüsse uch Achtung (der S0

Socioethical Responsitbility. Nıger1a In Franslı- age1sm).
Der zweıte Teıl sıch mıt der orge der Kır-fLON, Frankfurt: eler Lang-Verlag, 1997/, ISBN

3r650E5056259 985,00. che und des Staates für dıe en auseınander.
be1l uch Vergleiche mıt islamıschen ethoden

DIe ıIn ugsburg VOIN nton Rauscher etfreute gestellt werden. Mißgriffe der Miıssıonare werden
Dissertation befaßt sıch mıt dem Problem der ANIE genannt, doch wırd das Pro und (ontra ihres Wır-

ens dıe eftists, welche dıe Missıionierungterssıcherung 1M Zeıntalter der Mobilıtät und des
Umbruchs VO  —; der Agrarstruktur ZUr Industriege- für e1n otales Unglück halten., vorsichtig abgewOo-
sellschaft, VO  — der Tradıtionsabhängigkeıt ZUT SCcH Schulen, Krankenhäuser un! Alteneıinrichtun-

SC} zeıgen 1mM posıtıven ınn das ırken der chrıst-UÜbernahme westlıcher pluralıstıscher ebensa in
Nıgerı1a, und A näherhın e1m amm der Ibos lıchen Mıssıonare.

DIie Arbeiıt dürfte sıch WEeI1 entgegengesetzZte Die Onkreten Tobleme der Altersvorsorge WCCI-

den der drıtte eıl In Stichworten genannt: ADb-Leserkreise ıchten Eınmal Vertreter der westlı-
hen Zivılısatıon In Nıger1a und ın Europa, denen hängıgkeıt VOoNn ausländıschen 5Spenden, Inflatıions-

risıko be1l Lebensversicherung, Korruption, 111a1l-dıe gesamte gesellschaftlıche Problematık des Um:-
bruchs Bewußtsein gebracht werden soll, ann gelnde Aufklärung un: Sens1ibilıtät für dıe Proble-
ber ebenso »nostalgısche« nhänger der Wradı: matı be1l den och Arbeıtenden DIie dynamısche
t10n. Diesen ann N1IC 11UT bewußt werden, daß ente wırd VOIN allerdings nıcht 1INSs Kalkül SD-
sıch gEWISSE Ordnungen und Lebensformen In e1- plädıer für e1in stärkeres Engagement
1CT Industriegesellschaft NIC mehr halten lassen. der Kırche, da auf staatlıche aßnahmen Jetzt och

aum warten ist.sondern daß S1e uch innerlıch brüchig geworden
S1Ind. aiur N NUr auf en Beıispiel verwlıesen: DIie Der Vr wertet VOT em englıschsprachıge ıte-
Großfamıilıe (extended Lamıly), dıe ın eıner polyga- ratur aus Insofern 1st seıne Dıssertation uch J1er
Men Famiıliıenstruktur un Einschluß er Alters- grenzübergreıfend. s handelt sıch eınmal 1ne
schichten weıt ber 100 Mıtglıeder Führung are Bestandsaufnahme und dıe Onkrete
des Altesten erfassen kann, verhındert dıe Ehe- Schilderung der Umbruchssıtuatıion. DIie Arbeıt De-

scheıdung mıt ıhren 1mM esten bekannten negatı- sıtzt en Informationswerrt. Der Vorschlag, die
VE Folgen, gerade für dıe Kınder, OÖrdert ber Alterssıcherung auft der ene »untierer« (jeme1nn-

Schafiten regeln und nıcht auf der staatlıchen,uch 1M Rahmen des großen Beziehungsgeflechts
eiıner olchen Großverwandtschaft cdıe Korruption. dürfte In dıe .  rIC  1ge Rıchtung welsen. Es sınd O1-
Im übrıgen beantragen der ese VOoNn her och weıtere ntersuchungen leısten, ber

diese können ZUL Bewältigung der Altersproblemeder polygamen Veranlagung des Afrıkaners uch
Frauen dıe Scheidung ıhrer Ehe, WEeNnNn iıhr Ehemann auf eıner Grundlage weıterbauen. Dıie Pro-
mıt eiıner zweıten Frau ıne Lebensgemeinschaft eme der Ibos und ihre Lösungsmöglıchkeıten
aufnımmt. sınd exemplarısch für weıte Gebilete Afrıkas DC-

Der erste der Tel eıle dieser Arbeıt analysıert schıldert, analysıert und auf gangbare Wege für dıe
Zukunft eindrucksvoll bedacht worden. Die Dıisser-e tellung des en Menschen ıIn der tradıtıonel-

len nıgerlanıschen Gesellschaft Iieser Ist In dıe tatıon ann Europäer VOT Ssach- und situationsfrem-
Strukturen der Großfamıiulie eingebettet, dıe rel den, oft ıdeologıschen Lösungsversuchen bewah-

1CI1Gruppen umfaßt, nämlıch dıe ebenden, dıe MOT-
fahren und dıe Ungeborenen. Hıer können 11UTL ın nton ZiegeNAUS, Augsburg
Stichworten dıe vielen behandelten Einzelthemen
gestreift werden: Ahnenverehrung, Reınkarnatıion,
MOTrT- und Nachteıle der Großfamıiulie, der Polyga- Schnarrer, Michael: Arbeit Un Wertewandel
mle, dıe Ehescheıidung, dıe nıcht L1UT den Kındern, IM postmodernen Deutschland Eine historisch-
sondern uch den Großeltern Chadet, Folgen des thisch systematische Studie ZUFI Berufs- UN Ar=-
es eines Ehepartners für dıe en Angehörıgen. beitsethos, Hamburg Kovac [ 9906, z ISBN
Es wırd eutlıch, daß dıe Problematık des MDTrUu- 3-86064-461 -P),
hes NIC. 1Ur VO  > ökonomıiıschen Umwälzungen
bhängt, sondern ebenso VON einem Wertekonflıkt Für dıe moderne Gesellschaft werden Fragen der
und VO  — gelstigen und relıg1ösen Anderungen. Der Arbeıtsordnung, der Arbeıtslosigkeıt und des Ar-
alte ensch W dl geschätzt, verlhert ber nfolge beıtsethos immer wichtiger. Schnarrer enn dıe



Buchbesprechungen
Probleme In der ehemalıgen DDR ebenso WIEe dıie 1CL. welche dıe Erfüllung der exıistentiellen Le-
einschlägıgen Fragen 1m wlederverein1igten Deutsch- benszwecke jedes einzelnen Menschen sıcherstellt.
and Der uftfor greift aber VOT em dıe TUNd- Das Subsıdıiarıtätsprinzıp 11l ZUr Selbs
satzprobleme des Arbeıts- und Berufslebens und ermöglıchen. Am e1ispie des wledervereinıgten
der sozlalethıschen /usammenhänge auf. Beson- eutschlanı zeıgt Schnarrer, daß dıe großen reg10-

nalen Unterschiede innerhalb eInes Staates verriın-ers wıchtig sınd ıhm dıe geschıichtlichen Fragen.
In eıner Konfrontation der Arbeıtsprobleme gert und ausgeglıchen werden mussen. Dazu kom-

Gesellschaft mıt den Ordnungsgrundsätzen ILCM eute dıe Ausgleichsprobleme 1M internatı0-
der chrıstlıchen Sozlallehre, 1es VOT em uch nalen Bereıch, In der Das Gemeinwohl VCI-
Uus der IC der Enzyklıka »Centesimus AaNNUS<«, angt, eıner verstarkten soz1ı1alen Dıfferenzierung
werden zukunftsweısende Lösungen herausge- entgegenzuwiırken und dıe humanen erte gegenuU-
stellt. Das Solıdarıtätsprinzıp zwıngt ZU ANS- ber den ökonomischen mehr herauszustellen
ogleich In der Arbeıtsgesellschaft, eıner OZ1alpo- Alfred O0SeE

Die Religionen
Stubenrauch, Bertram. Dialogisches Dogma Der erzıic des auftf dıe Relıgıonen 1m
christliche Auftrag ZUT interreligiösen Begegnung Onkreten einzugehen. DIie Abstraktıon »Relıg1-
(Ouaestiones Dıisputatae 758 Freiburg: erder 11 « Ist durchgäng1g der ODpOS, auf den Stuben-
[995, 264 ISBN 3-451-021568-7, 48,00. rauch seıne Untersuchung bezıieht. Dabe!]l hätten der

Rekurs auf dıe bıblıschen exfe und der erwelsDer vorliegende Band Ist dıe Überarbeitung eıner auf dıe Stimmen der Kırchenväter, beıdes omMm InHabılıtationsschrift, dıe VON der Katholısch-Theo- den einzelnen apıteln keineswegs KUrZz. dieselogıschen der Unınversıtä: kegensburg (der Ineinssetzung raglıc erscheınen lassen mussen.ank des V{f. gılt Beıinert als Betreuer) 1M Wın-
tersemester 1994 ANSCHNOMIM! wurde. V{. geht

Gerade beı der S5Synopse der bıblıschen Kernstellen
Phıl und Joh m W1e S1e. der vornımmt. 1st dochIn dieser Arbeıt 1ıne » L[ heorıe des Christen- N1IC übersehen, dal dıe eNnOsıs des göttlıchen(UMS<«, be1 der »dıe Implıkationen der tradıtiıonellen

GlaubenslehreBuchbesprechungen  67  Probleme in der ehemaligen DDR ebenso wie die  litik, welche die Erfüllung der existentiellen Le-  einschlägigen Fragen im wiedervereinigten Deutsch-  benszwecke jedes einzelnen Menschen sicherstellt.  land. Der Autor greift aber vor allem die Grund-  Das Subsidiaritätsprinzip will Hilfe zur Selbsthilfe  satzprobleme des Arbeits- und Berufslebens und  ermöglichen. Am Beispiel des wiedervereinigten  der sozialethischen Zusammenhänge auf. Beson-  Deutschland zeigt Schnarrer, daß die großen regio-  nalen Unterschiede innerhalb eines Staates verrin-  ders wichtig sind ihm die geschichtlichen Fragen.  In einer Konfrontation der Arbeitsprobleme un-  gert und ausgeglichen werden müssen. Dazu kom-  serer Gesellschaft mit den Ordnungsgrundsätzen  men heute die Ausgleichsprobleme im internatio-  der christlichen Soziallehre, dies vor allem auch  nalen Bereich, so in der EU. Das Gemeinwohl ver-  aus der Sicht der Enzyklika »Centesimus annus«,  langt, einer verstärkten sozialen Differenzierung  werden zukunftsweisende Lösungen herausge-  entgegenzuwirken und die humanen Werte gegenü-  stellt. Das Solidaritätsprinzip zwingt zum Aus-  ber den ökonomischen mehr herauszustellen.  gleich in der Arbeitsgesellschaft, zu einer Sozialpo-  Alfred Klose  Die Religionen  Stubenrauch, Bertram: Dialogisches Dogma. Der  Verzicht des Vf. zusammen, auf die Religionen im  christliche Auftrag zur interreligiösen Begegnung  Konkreten einzugehen. Die Abstraktion »Religi-  (Quaestiones Disputatae 158), Freiburg: Herder  on« ist durchgängig der Topos, auf den Stuben-  1995, 264 S., ISBN 3-451-02158-7, DM 48,00.  rauch seine Untersuchung bezieht. Dabei hätten der  Rekurs auf die biblischen Texte und der Verweis  Der vorliegende Band ist die Überarbeitung einer  auf die Stimmen der Kirchenväter, beides kommt in  Habilitationsschrift, die von der Katholisch-Theo-  den einzelnen Kapiteln keineswegs zu kurz, diese  logischen Fakultät der Universität Regensburg (der  Ineinssetzung fraglich erscheinen lassen müssen.  Dank des Vf. gilt W. Beinert als Betreuer) im Win-  tersemester 1994 angenommen wurde. Vf. geht es  Gerade bei der Synopse der biblischen Kernstellen  Phil 2 und Joh 1, wie sie der Vf. vornimmt, ist doch  in dieser Arbeit um eine »Theorie des Christen-  nicht zu übersehen, daß die Kenosis des göttlichen  tums«, bei der »die Implikationen der traditionellen  Glaubenslehre ... so zu überdenken (sind), daß ihre  Logos den Kreuzestod auf Grund von Dialogver-  weigerung unter Berufung auf das mosaische Ge-  bislang anders bewertete oder schlicht unterschätz-  setz, also auf »Religion«, einschloß. Der zweifellos  te Tragweite bei gleichzeitiger Wahrung ihrer Sub-  stanz neu zum Tragen kommt«. Es soll eine »christ-  interessante und anregende Versuch, den interreli-  giösen Dialog aus der Kenosis zu begründen,  liche Innenschau« (Vf. sagt, daß er von einer Visi-  on ausgehe) eröffnet werden, die geeignet ist, »eine  schließt darum vom Ereignis selber her die Span-  nung von Beziehung und Beziehungsverweige-  Theologie der Religionen zu ermöglichen« (23 f.).  rung, von Integration und Desintegration, von Ak-  Der Dialog bleibt deshalb ausschließlich ein inner-  christlicher und wird um der theologischen Voraus-  zeptanz und Widerspruch ein. Diese Spannung  kann auch nicht dadurch aufgehoben werden, daß  setzungen für einen noch zu führenden interreligiö-  der »Kenosisgedanke« mit der »Idee des Pleromati-  sen Dialog willen auf dogmengeschichtlichem und  dogmatischem Gebiet geführt. Es wird ausdrück-  schen zusammengeschaut« (29) wird. Stellen wie  Joh 1,16 (ek tou pleromatos autou) und Joh 19f.  lich darauf verzichtet, auf konkrete Phänomene und  (pan to pleroma) lassen sich mit dem Prinzip der  Inhalte in den außerchristlichen Religionen einzu-  gehen. Wir haben es m. a. W. mit einem Theorieent-  Menschwerdung nicht in der Weise zusammenfas-  sen, daß sie die »hermeneutische Leitidee« abge-  wurf zu tun, der die theologischen Voraussetzun-  gen für ein Gespräch mit den Religionen aufzeigen  ben für eine unterschiedslos gefaßte Allgemeinheit  und seine Durchführung begründen soll.  von »Religionen«.  Den Schlüssel zum Ganzen dieses Versuches fin-  Die Durchführung des gewählten Programms er-  det Stubenrauch in der Lehre von der Selbst-  folgt in sieben Kapiteln. Sie stehen paradigmatisch  entäußerung (Kenosis) Gottes durch die Mensch-  für den Anspruch des Vf., »Überlegungen des  werdung des Sohnes. Menschwerdung heißt für ihn  Zweiten Vatikanums fort(zu)schreiben: Die Reli-  »dialogale Bezogenheit auf alle religiösen Äuße-  gionen, die als Systeme (?) personale Hingabe ein-  rungen des menschlichen Geistes und damit seinen  fordern und als Objektionen des religiös denkenden  Willen, diese Äußerungen in seine welthafte Epi-  Geistes Ausdruck eines unbedingten Vertrauens  phanie zu integrieren« (26). Daß in dieser Weise  sind, halten das Material bereit, mit dem die kenoti-  Bezogenheit und Integration in eins gesetzt werden  sche Selbstzusage Gottes an die Welt beantwortet  können, hängt freilich mit dem ausdrücklichen  wird« (68).überdenken (sınd) dal ihre ‚0Z0S den Kreuzestod aut TUN! VonNn Dialogver-
we1igerung Berufung auf das mosaısche (Gje-bıslang anders bewertete der SC  IC unterschatz- SCUZ: Iso auf »Religi0n«, einschloß Der zweıftelloste JIragweıte be1l gleichzeıitiger Wahrung ıhrer Sub-

anz LICUu 7U Iragen kommt« Es sol] ıne »chriıst- interessante und anregende Versuch, den interreli-
g1ösen Dıalog AdUus der enOsıs begründen,lıche Innenschau« ( Sagl dalß VON einer VI1ISI-

ausgehe) eröffnet werden, dıe gee1gnet Ist, »eıne schlıeßt darum VO Ere1gn1s selber her dıe S5pan-
NUNS VO  e} Beziıehung und Bezıehungsverwe1ge-1 heologıe der Relıgıi1onen ermöglıchen« (25 „ VON Integration und Desintegration, VONN Ak-Der Dıalog bleıbt deshalb ausschlıießlic e1in inner-

chrıistlıcher und wırd U1l der theologıschen Voraus- Zeptlanz und 1derspruch e1n Dıese pannung
ann auch nıcht dadurch aufgehoben werden, daßseizungen für eiınen och Zzu führenden interrel1g1Öö- der »Kenosisgedanke« mıt der » Idee des Pleromatı-SCIl Dıialog wıllen auf dogmengeschichtliıchem und

dogmatıschem Gebilet geführt Es wırd ausdrück- schen zusammengeschaut« 29) wIrd. Stellen WIe
Joh 1,16 (ek ([OUu pleromatos autou) und Joh 19f.ıch darauf verzichtet. auftf konkrete Phänomene und (pan pleroma lassen sıch mıt dem Prinzıp dernhalte In den außerchristliıchen Relıgıonen eINZU-

gehen Wır haben Oß mıt einem T heorieent- Menschwerdung NIC In der Weılse zusammenfas-
SCH. dalß S1e dıe »hermeneutische eiıtidee« abge-wurt (un, der dıe theologıschen Voraussetzun-

SCH für e1in eSpräc mıt den Relıgionen aufzeıgen ben für ıne unterschıedslos gefaßte Allgemeıinheıt
und seıne Durchführung begründen soll VO  z »Religionen«.

Den Schlüssel Uum (Janzen dıeses Versuches fın- DıIe Durchführung des gewählten Programms CI -
det Stubenrauch In der re VOIN der Selbst- olg ıIn sı1eben apıteln. Sıe stehen paradıgmatisch
entäußerung (Kenosıs) (Jottes C® dıe ensch- für den Nspruc des Vids »Überlegungen des
werdung des Sohnes Menschwerdung el für iıhn /weıten Vatıkanums fort(zu)schreiben: DIie elı-
»dıalogale Bezogenheıt auf alle relıg1ösen uße- gı1onen, dıe als Systeme @) personale Hıngabe e1IN-
IUNSCN des menschlıchen Ge1lstes und amı seınen ordern und als Objektionen des rel1g1ös enkenden
ıllen, diıese Außerungen In se1ıne welthafte Ep1- (je1lstes USdruc eines unbedingten Vertrauens
phanıe integrieren« 26) Daß In dıeser Weılse Sınd, halten das aterıa bereıt, mıt dem dıe kenoti-
Bezogenheit und Integration In 1NS gESECIZL werden csche Selbstzusage Gottes dıe Welt beantwortet
können, äng freıilıch mıt dem ausdrücklıchen WIrd« 68)


